15119. 


Lelegraphiſcher Ppecialdienſt 
8 der Danziger Jeitung. f 
Berlin, 1 Das Ah geordnetenhaus 
erklärte heute die Wahlen der Abgg. Rademacher 


und Weiß⸗Dilſit für giltig. oi übrigen Ver⸗ 
handlungen betrafen Gegenſtän . von nicht be⸗ 


deutendem, meiſt loknlem Intereſſe nur für die weſt⸗ 
elbiſchen Landestheile. Morgen: Nachtragsetat, An⸗ 
träge von Stöcker, Hahn, Wehr und Spahn zum 
Cultusetat. 

Berlin, 5, März. Reichstag. Tagesordnung: 
3. Leſung des Etats. Anträge Ausfeld und Woer⸗ 
mann zum Zolltarifgeſetz. 

Die Etatsberathung wurde bei dem Reichsamt 
des Innern fortgeſetzt. 8 

Abg. Baumbach 


* 


(freiſ.) bedauert, 


zum Theil zu groß ge einer gründlichen Reviſion 
wären. In ihren erichten fehlen zum Theil die 
ichtigſten Dinge, wie über» Arbeitszeit und Höhe 
der Löhne. Bezüglich der Unfallverhütung hätten 
die Regierungen keinen Schritt vorwärts gethan, 
trotzdem die Unfallverhütung viel wichtiger ſei als 
die Unfallverſicherung. Redners Antrag vor zwei 


Jahren habe bei dem Bundesrathe kein Entgegen- | 
Die Fabrik⸗ 


kommen gefunden. 
Staatsminiſter v. Bötticher: 
Juſpectoren würden von den Einzelſtaaten angeſtellt. 
ie Unfallverhütung ſei nach dem neuen Unfall⸗ 
verſicherungsgeſetz Sache der Berufsgenoſſenſchaften. 
Abg. Schra der⸗ Danzig: Von Reichswegen 
könnte für eine Nenorganiſation der Fabrik⸗ 
i ebenfalls mehr gethan werden. Vor 
llem müßte die Zahl vermehrt werden. So reicht 
3. B. für Berlin ein Inſpector lange nicht aus. 
Auch könnten ihre Befugniſſe in Bezug auf Unfall⸗ 
Verhütung erweitert werden. Will man die Unfall⸗ 
Berhütung den Berufsgenoſſenſchaften überlaſſen, fo 
wäre dies eine Verſchiebung der Sache ad calendas 
. Die Berufsgenoſſeuſchaften beſtehen aus 
rbeitgebern, die Regelung der Schutzmaßregeln 
würde alſo in die 
er ich mir eine 
die Genoſſenſchaften werden nich 
f der Verſchärfung der Vorſchrift 
en. 


1 x £ 
Miniſter v. Bötticher beftreitet, d 
i 1 nicht l Generell 


ände einer Partei gelegt, von 
eſſerung nicht verſprechen kann. 


ie ſie ſelbſt 


orſchriften 


N n 9 2 g 
hohe Gefahrenklaſſe k . . 
f Abg. Lingens (Centr.) bringt Mißſtände 
reg der Auswanderung zur Sprache. 
v. Bötticher: Die Unterſuchung in Folge der 
früheren Monita des Abg. Lingens habe ergeben, 
daß die Hamburger Logirhäuſer in vorſchrifts⸗ 

e Zuſtande ſeien. 


ei dem Reichsgeſundheitsamt entſpinnt ſich eine 


längere Discuſſion über das Nahrungsmittelgeſetz. 
Abg. Eyſoldt (freiſ.) führt zwei Fälle an, in 
welchen das Geſetz von zwei Gerichten verſchieden 
interpretirt wurde, eins verurtheilte und eins ſprach 
in dem gleichen Falle frei. 
„Director des Reichsgeſundheitsamts Köhler ver⸗ 
ſpricht, daß die Fälle unterſucht werden. 
Abg. Witte (freiſ.) regt eine internationale 
Vereinbarung über den Gebrauch giftiger Farben 
bei Spielwaaren an. Er ſchildert, wie die Spiel⸗ 


5 Berliner Luxusinduſtrie. 
Richt. 

„In dem allgemeinen Aufſchwunge, den das 
Gewerbsleben der Hauptſtadt ſeit ehe Reihe von 
Jahren zeigt, iſt es ſehr intereſſant, das Verſuchen, 
Streben, Ringen auf einzelnen praktiſchen Arbeits⸗ 
gebieten zu beobachten. Keines dieſer Gebiete 
0 1 lehrreichere Einblicke als das des Möbel⸗ 
aues. Bis zur Zeit der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ 
Bug herrſchte auf ihm das „Billig und Schlecht“. 

erlin verſorgte das halbe Deutſchland mit Möbeln, 
ogenannten „modernen“ Möbeln, blank polirt, meiſt 
aus Mahagoni oder ſchwarz gebeiztem Birnbaum, 
den jelbft der reiche Commerzienrath für Ebenholz 
gelten ließ, in jenen garſtigen ſtilloſen Formen, die 
ſeit den zwanziger Jahren als fein, geſchmackvoll, 
modern anche wurden. Mainz und Köln, 
Stuttgart, Nürnberg und Karlsruhe waren der 
norddeutſchen Metropole im Bau von Luxusmöbeln 
weit voraus. Da kam mit der Gewerbeausſtellung, 
ja ſchon mit ihrer Vorgängerin, der deutſchen Kunſt⸗ 

ewerbegusſtellung 1876 in München ein Umſchwung. 


an wollte, mußte nachholen, und das geſchah mit 


einer Haft, die vielleicht wieder vom Uebel war. 
In München hatte die Berliner Luxusinduſtrie ſich 
dealer e daß ſie weit hinter derjenigen anderer 
deutſcher Städte zurückgeblieben ſei, in Berlin zeigte 
ie, Das fie ſchnell und glücklich nachzuholen ver⸗ 
ſtanden, 
entwerfender 


ünſtlerkräfte. Die Herrſchaft des 


ſog, altdeutſchen Stils, der deutſchen Renaiſſance iſt 


in Berlin durch die Möbeltiſchlerei vorzugsweiſe 
entſchieden worden; jene altdeutſchen Speise und 
Herrenzimmer in den Kojen der Gewerbeausſtellung 
ind dafür beſtimmend geweſen. 00 

no 


Zwar wurden immer „moderne“, 


d. h. ſtilloſe Möbel gebaut und verkauft, aber 


jedes einigermaßen gut ausgeſtattete Haus mußte 


10 ein Herrenzimmer, eine Eßſtube mit Holz⸗ 
afelung, Wandſchränkchen, altdeutſchem Schreib: | 


iſch, mit Ledertapete, Credenz haben und voll⸗ 
geſtopft werden mit Majoliken, 
enetianiſchen Gläſern, Schmiedeeiſen. 
möbel wurden mit Abruzzendecken und dergl. 
elegt, alles Porzellan als nicht ſtilvoll zum 
miier hinausgeworfen oder wenigſtens in eine der 
deutſchen Truhen weggeſchloſſen, damit das 


zzopfige Zeug“ die Stileinheit nicht ſtöre. Selbſt! 


oder deren Raum 20 g. 


b g. daß die 
Bezirke der Fabrikinſpectoren zu ungleichmäßig und 


1 r eilig fein 
27 


af in Berlin. 
icht. Die Be⸗ 
der Unfall⸗ 


und e unter der kräftigen Mithilfe 


lange nicht und ebenſo bleibt das 


Kupferzeug, 
0 - Ohne 
ubenicheiben war nicht mehr auszukommen, alle 
Wirkung. \ 
Großer Aufwand wurde nicht nur 


— Die „Danziger 


waaren⸗Jnduſtrie unter der jetzigen Zollgeſetze ng 
zu leiden habe. 5 = 
Director Köhler: Mit Frankreich ſe i! 
eine Vereinbarung angebahut. Die Wünſche der E- 
theiligten Kreiſe gingen auseinander. 5 
Abg. Dr. Braun (freiſ.): Der Theil des eich 
tages, der damals das Geſetz beſchloſſen hat, tant 
einen großen Theil der Schuld an den jetzigen 
ſtänden. Man hat nuter allen Umſtänden ein Cr% 
machen wollen und ſich dabei gejagt: „Halte Wr 
die Beſtimmungen nur erſt allgemein und beit at. 
Der Richter wird ſchon wiſſen, was er zu thun 
Es taugt aber ebenſo wenig, daß man den 9 
zum Geſetzgeber macht, wie, daß, manchma | 
Geſetzgeber Richter ſpielt. (Sehr richtig) 
Ich will ja zugeben, daß Richter Menſchen ir 
Heiterkeit) und Fehler machen können, aber ſolſe 
Fehler, wie auf dieſem Gebiete, kommen auf keinen 
anderen vor und daran find die Mängel des Geſeizs 
ſchuld. Die Gutachten der Sachverſtändigen den 
uach allen Richtungen der Windroſe auseinandr, 
die einen Experten erklären für Gift, was andre 
nicht dafür halten. Deshalb muß entweder ds 
Geſetz einer Reviſion unterzogen oder es müſſen zu 
den einzelnen Artikeln Spezialverordnungen erlaſen 
werden. Jetzt weiß Niemand, was erlaubt und was kr⸗ 
Wenn mich ö 
was Rechtens iſt, ich müſſe das wiſſen, da She 
we 


geſetzt. 
f Abg. 
ohne da 


i it 

at. ⸗lib.), bittet Namens des Brauerbundes, 
Bierſurrogate zu verbieten und die Bierbraerei 
nur aus Malz und Hopfen zu geſtatten. (Bravijimo! 
Allſeitiger Beifall.) 5 

Es werden noch die Etats des Kriegs der 
Marine, der Reichs juſtizverwaltung und ein heil 
des Reichsſchatzamts erledigt. Bei dem Kriegetat 
entſpinnt fi) eine längere Debatte über die Zer⸗ 
wendung der Soldaten als Treiber bei der Kaſeler 
Jagd, wie über die Concurrenz der Militärmm ker 
gezenüber den Privatmuſikern. f | 
. en Etat und einzelne Poſitionen des Zolf- 
arifs. | 
Berlin, 5. März. Die heutige in dem Böſen⸗ 
ſaale ſtattgehabte Conferenz einer Anzahl deutſher 
Handelskammern, darunter Hamburg und Frankfirt, 
nahm eine Petition an den Bundesrath und Reihs⸗ 
tag an, die Anträge wegen Einführung der Dopiel- 
währung abzulehnen. 


Reihe von Redouten deckten 5 
Negrier griff dieſelben am 24. Februar, Vormittags 


Conſeilpräſident 1 
1 


Die ER) iger En * An 10 f 2 [ ä it Rt Sande Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in der Er edition, Ketter agergaſſe Nr. 4, 
und bei allen e ie I des gu Ei Auslande un b keis pro Quartal 4,50 „, durch die oft bezogen 5 M — Inserate foften fur die Petitzeile 


eitung“ elt Juſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


London, 5. März. Graf Herbert Bismarck 
iſt hier eingetroffen und hatte geſtern Abend eine 
Unterredung mit Lord Granville. Die „Times“ 
knüpft an die Anweſenheit des Grafen Bismarck die 
ne es würden Mittel für die Wiederaufnahme 

eundlicher Beziehungen Deutſchlands zu Eng⸗ 


land gefunden werden. Wahrſcheinlich hätten 
Miß verſtändniſſe eine bedeutende Rolle ge⸗ 
jpeit in der Herbeiführung der gegenwärtigen 


unglücklichen Verhältniſſe. Unter dem Einfluſſe der 


perſönlichen Erklärungen von einer beiderſeitigen 
verſöhnlichen Neigung möchten fie 
Deulſchland und England, durch viele Bande ver⸗ 
Tnüpft, hätten vieles gemein, fo daß Eiferſucht und 
Uufreundlichkeit, für welche keine wirklichen Gründe 
ſeien, niemals hätten entſtehen ſollen. 

Nach einem Londoner Telegramm der „Voſſ. 
Ztg.“ iſt Graf Herbert Bismarck auf directe Ver⸗ 
anlaſſung der britiſchen Regierung nach London 


geſandt, um Unterhaudlungen zur Beſeitigung der 


diplomatiſchen Spannung mit Deutſchland anzu⸗ 
ahnen. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtreitet, daß die 


Rede des Reichskanzlers am Montag die Tendenz 
gehabt habe, dem Miniſterium Gladſtone die Exiſtenz 
zu erſchweren und zu ſeinem Sturze beizutragen. 
Er habe nur der Erfindung entgegentreten wollen, 
daß er Aegypten einfach den Engländern angeboten 
oder ihnen gerathen habe, es zu nehmen, weil ſonſt 
das Vertrauen zunächſt der Pforte aber auch Frank⸗ 
reichs, Rußlands und ſelbſt Oeſterreichs, deren 
Intereſſen durch eine engliſche Annexion verletzt 
würden, erſchüttert worden wäre. 

Cairo, 5. März. General Greaves, der 
Generalſtabschef des General Graham, iſt heute in 
Snakin gelandet, 


Telegr. Nachrichten der Danz. Zeitung. 
Paris, 4. März. Dem „Temps“ wird aus 
Handi vom 3. d. Mts. telegraphirt: Nach der Ein⸗ 
nahme von Langſon ergriff General Negrier 
Maßregeln zur 0 der Chineſen. Eine 
ie Straße nach China. 


Uhr an. Um 3 Uhr Nachmittags waren die 
hineſen geworfen und zogen ſich, unter Zurück⸗ 
zaſſung eines Theiles ihres Kriegsmaterials, in der 
chtung auf Thatke zurück. Die Armee von 
unnan wird von Luvinh⸗Phouc befehligt, gegen 
eje marſchirt General Bridre de l'Isle. ; : 
Nach der Demonſtration von Chinhai hat ſich 
al Courbet nordwärts begeben, aber mehrere 


werde der 
aß die De⸗ 
putirtenkammer am eitag zur en der 
Verträge von Hue und Cambodga eine Sitzun 
halte. Es komme darauf an, dieſe Weit ſchne 
zu ratificiren, da die Regierung die Gewißheit er⸗ 
halten habe, daß zwiſchen dem Hof von Hue und 
den Chineſen ein Einverſtändniß beſtehe. 8 
Aus Ningpo wird telegraphirt, daß die 
franzöſiſche Flotte bei der Inſel Deadman vor 
Anker liegt und daß zwei Torpedoboote ſich Chinhai 
zu nähern verſuchten, aber durch das heftige Feuer 
der Chineſen daran verhindert wurden. 
Courbet unterſucht das Fahrwaſſer zwiſchen den 
Inſeln New und Tiger. 


— Wie mehrere Zeitungen melden 
beantragen, d 


verſchwinden. 


N zur Beobachtung vor dem Fine Ningpo 
zurückgelaſſen. N 


Admiral 


Morgen⸗ Ausgabe. 


1885. 
Der Sturm gegen das Reichsgold. 


Der Reichskanzler hat ſich um die Klärun 
der ſog. „Währungsfrage“ ein großes Verdien 
erworben, indem er die ihm zugegangenen Petitionen 
wegen Herſtellung der vertragsmäßigen Doppel⸗ 
währung dem Bundesrath zur Kenntnißnahme 
überwieſen hat. Der Inhalt aller dieſer Petitionen, 
von denen 3—400 Stück auch an den Reichstag 
gelangt ſind, iſt identiſch mit der Petition des 
Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Vereins zu 
Allenburg in Oſtpreußen. Darnach hat die Ein⸗ 
führung der Goldwährung den Goldwerth erhöht 
und eine ſtetig zunehmende Entwerthung des 
Silbers und dadurch das den ge Sinken der 
Preiſe herbeigeführt, welches der geſammten wirth⸗ 
ſchaftlichen Entwickelung Deutſchlands und ins⸗ 
beſondere der Landwirthſchaft und Induſtrie 
ſchwere Schädigung zufügt. b 
Die Vorſtände der landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eine, welche dieſes von den deutſchen Silberinter⸗ 
eſſenten, den Herren Leuſchner und Gen., entworfene 
Petitionsformular unterſchrieben haben, ſind alſo 
der Anſicht, daß durch die Einführung der „ver⸗ 
tragsmäßigen Doppelwährung“ der Goldwerth 
vermindert, der Silberwerth erhöht und gleichzeitig 
| „die Preiſe erhöht werden würden. Die Hoffnung 

auf höhere Preiſe der landwirthſchaftlichen Produete 
iſt es alſo, mit deren Hilfe der papierne Sturm 
En 5 deutſche Goldwähruug in Scene ges 
e ird. 


Daß die Leiter dieſer Bewegung die Trug⸗ 
ſchlüſſe, mit denen ſie die Herſtellung der Doppel⸗ 
währung als das Zaubermittel empfehlen, um den 
Producenten höhere Preiſe zu verſchaffen, nicht 
durchſchauen ſollten, wird Niemand glauben. Aber 
die Berufung an den kraſſeſten Eigennutz erweiſt ſich 
für einen Augenblick wirkſam genug, um Bundes⸗ 
rath und Reichstag mit Petitionen zu über⸗ 
ſchwemmen, die in einer nicht fernen Zukunft als 
Denkmal einer geradezu beiſpielloſen Verwirrung 
des Volksgeiſtes erſcheinen müſſen. a 

Das Verlangen nach Geer Getreidezöllen 
behufs Aufbeſſerung der Getreidepreiſe iſt dem 
gegenüber noch ein Ausfluß hoher Intelligenz. 

enn hier handelt es ſich wenigſtens um die 
Steigerung der Preiſe der Producte, welche der 
Landmann erzeugt und auf den Markt bringt. Die 
Doppelwährung aber ſoll nicht nur die Preiſe der 
landwirthſchaftlichen Producte, ſondern auch die⸗ 
jenigen ſämmtlicher induſtriellen und gewerbs⸗ 
mäßigen Producte erhöhen! Der Vortheil alſo, der 
dem Landmann auf der einen Seite durch die 


geht ihm auf der andern Seite durch die Steigerung 
des Preiſes ſeiner Kleidung, ſeiner Geräthſchaften 
und überhaupt jedes Gegenſtandes, den er beim 
Krämer oder Händler kaufen muß, wieder verloren. 

Dieſe ſogenannte Währungsreform iſt nichts 
als eine Gleichſtellung des minderwerthigen Silbers 
mit dem höherwerthigen Golde und damit eine 
künſtliche Preisſteigerung des erſteren, welches dem⸗ 
nach bei der ſteigenden Silberproduction mehr und 
mehr an die Stelle des Goldes treten wird. Indem 
aber dem Silber ein Werth beigelegt wird, den es 
in Wirklichkeit nicht hat, wird die Kaufkraft des 
Geldes vermindert. Die Preisſteigerung der Waare 
in Folge der Einführung der Doppelwährung it 
alſo nur eine ſcheinbare; der Bauer, der fein Ge⸗ 
treide, ſein Vieh, ſein Obſt, ſein Gemüfe u. ſ. w. 
verkauft, erhält nominell mehr Geld, aber die Kauf⸗ 
kraft dieſes Geldes iſt mindeſtens in demſelben 
Verhältniß geringer, als das Silber billiger iſt 


für einfachere bürgerliche Ausstattungen wurde der 
Beweis geliefert, da öbel in deutſher 
Renaiſſance keineswegs theurer, vielleicht ſozar 
billiger ſeien als der zum ntergange verdammte 
„moderne“ Hausrath. Richt, einer der intelligenteten 
Möhbeltiſchler Berlins, erwarb ſich das Verdieiſt, 
dergleichen Zimmerausſtattungen beſonders pris- 
würdig auszuführen. 

Nun ſchien die große Frage wegen des Sils 
der Zukunft, der Formengeſetze, die in dem wieler⸗ 
erſtandenen deutſchen Reiche herrſchen ſollten, gebſt 
zu fein. Was unſere Väter in großer Vergangn⸗ 
heit, zur Zeit der Reformation begonnen, das 
wollten wir fortſetzen, weiter führen zu einem nin 
deutſchen Stil. Der Gedanke war gut, aber es lat 
nicht ſollen ſein. Unſere Zeit, ſcheint es, ſtürmt zu 
zewaltig daher, auf allen Gebieten wird heute en⸗ 

eriſſen, was geſtern erſt aufgebaut, überall wr- 
angt man nach Neuem und hält dieſes für das 
Beſſere; das iſt ein unglücklicher, oft wahrhift 
tragiſch wirkender Zug der bſchaftsicltgen Periode, 
der ſich äußert wie im Wirthſchaftsleben und in ber 
Geſetzgebung fo auch im Kunſtgeſchmack. Da ver⸗ 
mögen keine Formen ſich auszubilden, keine Stl⸗ 
ohen ſich zu befeſtigen. Und nirgends iſt s 
chlimmer auf dieſem Gebiete, als in Berlin. Hier 
wirkt die Haſt des Neuerens mindeſtens eben ſo 
zerſtörend wie vorwärts treibend. Am Rhein und 
im ſüdlichen Deutſchland hält man noch ſehr viel 
feſter an den Formen der deutſchen Rengiſſance, da 
freut man ſich noch des nationalen Geſchmacks, 
pflegt ihn, ſucht ihn zu entwickeln. Die altdeutſchen 
Trinkſtuben und Kneipen nehmen zwar auch in 
Berlin heute noch zu, aber ſo allgemein wie in 
München und im ganzen baieriſchen Lande find fie 


Privathaus 
liebgewonnenen Ausſtattung treu. Privathaus der 
Der Möbeltiſchler trägt in Berlin nicht die 
Schuld, wenn man hier neuerdings Stil mit „Mode“ 
verwechſelt. War man vorher faſt ein halbes Jahr⸗ 
hundert 10 8 äußerſt conſervativ geweſen in der 
Pflege und Feſthaltung des geſchmackloſen Möbels, 
weil damals unſere beſcheidenen, ja ärmlichen Ver⸗ 
hältniſſe keine große Freiheit geſtatteten, ſo äußerten 
jetzt entgegengeſetzte Urſachen die enkgegengeſetzte 
Berlin ward Weltſtadt über Nacht, 
7 von Pri 
getrieben, auch Staat und Reich, auch die Schlee i 


der Herrſchenden, die bisher ebenfalls den Beſitz 


wenig verändert hatten, treiben künſtleriſchen Luxus. 


zu origineller Pracht. 


Da ſind denn zuerſt die Künſtler ſelbſt darauf ge⸗ 
kommen, diejenigen Formen und Geſchmacksrichtungen 
zu begünſtigen, in denen ſie ſinnfälligere Pracht⸗ 
wirkungen erreichen, die Phantaſien ſich kühner und 
lebhafter entfalten können. Der Speiſeſaal, der dem 
Kronprinzenpaare zur Silberhochzeit geſchenkt wurde, 
das Tafelſilber für den Prinzen Wilhelm bekunden 
unbeſtritten eine Blüthe unſerer künſtleriſchen 
Gewerbethätigkeit, von der wir ſelbſt zuvor keine 
Ahnung gehabt hatten, aber der Herrſchaft der 
deutſchen Renaiſſance, dieſer vaterländiſchen Formen⸗ 
aeeßgebung, die wir wenige Jahre vorher für einen 
glücklich errungenen, unverlierbaren Beſitz gehalten, 
machte dieſes zum Roccoco neigende Barok ein 
ſchnelles Ende. Die Uhr des Herrn Eberlein ver⸗ 
kündete ihre Todesſtunde. 

Intereſſant iſt es nun, wie die Fabrikation der 
Berliner Kunſtmöbel dieſen Wandlungen folgt. 
Richt gilt mit Recht als einer der intelligenteſten 
Kunſttiſchler Berlins und ebenſo als ein Mann, 
der nichts überſtürzt, nicht um jeden Preis Neues 
ſchaffen will, ſondern bedächtig ſeiner Zeit Rechnun 
trägt. Aber auch er hat der allgemeinen Haft na 
Wechſel nicht widerſtehen können. Er wollte uns 
Möbel⸗Etabliſſements, neue Entwürfe ſeines künſt⸗ 
leriſchen Mitarbeiters zeigen, von denen er hoffte, 
daß ſie Geltung gewinnen würden. „Die Formen 
waren originell und geſchmackvoll, Tiſche, Schränk⸗ 
chen, Sitz⸗ und Phantaſiemöbel leicht, knapp in der 
Geſtaltung, bequem für den Gebrauch. 
kennbar ſollte damit der engliſche Geſchmack wieder 
einzuführen verſucht werden, und das gab der 
Meiſter auch zu. Aber um eine Reproduction des 
früheren durfte es ſich dabei nicht handeln. Die 
Sachen waren von braun gebeiztem Ahorn ge⸗ 


fertigt. Aus der Oberfläche des Holzes hatte man 


Verzierungen herausgeholt, ſo tief, daß die ur⸗ 


ſprüngliche Weiße des Ahorn wieder ſichtbar wurde. 
Auf dieſen hellen Feldern hatte der Bildhauer dann 
che Decorgtionen ausgeſpart, Zweige, 


wieder japanefif . 
Schmetterlinge, phantaſtiſche Vögel, Kraniche ꝛc. Diefe 


treten braun auf dem hellen Grunde hervor. Den hellen! 
Grund kann man dann noch in Perlmutterton oder 


alt Gold halten, dadurch erhöht ſich die Wirkung 
Als Polſterſtoff verwendet 
japaneſiſche Seide. 


Richt größtentheils 


nun eingeführt werden; der Meiſter lebt der beſten 


Hoffnung, daß dieſe neue Mode, die er, wie ſich das 


heute von ſelbſt verſteht, einen neuen Stil nennt, 


Unver⸗ 


8 Alſo 
engliſche Formen mit japaneſiſcher Decoration ſollen! 


ſchnell zur Herrſchaft gelangen und ſich behaupten 
werde. Erſteres iſt wahrſcheinlich, denn dieſe Möbel 
ſind ſehr ſchön und von eigenartigem Reiz, ſie 
müßten in jedem vornehmen Salon eine ungemein 
anziehende Erſcheinung machen. Ob aber damit 
ein neues Formengeſetz zur Herrſchaft gelangen 
werde, das läßt ſich billig bezweifeln. Da ſelbſt 
der Reiche doch ſeine Zimmereinrichtung nicht wechſeln 
kann, wie ſeine Wäſche, ſo gelangen wir durch dieſe 
Bewegung, die mit der krankhaften Sucht an Stil⸗ 
gerechtigkeit begonnen, ſchnell zu einem völligen Chaos. 

Eine Probe davon giebt uns ſchon ein Um⸗ 
blick in dem inhaltreichen Magazin Richts. Da 
ſehen wir eine vollſtändige Geſchichte des neueren 
Berliner Möbelgeſchmacks in dem kurzen Zeit⸗ 
abſchnitt der letzten 15 Jahre und zwar in muſter⸗ 
giltigen Illuſtrationen. Ganz im Winkel ſtehen 
noch jene polirten Möbel, die heute kein Menſch 
mehr begehrt, während ſie doch bis zum Jahre 
1870 abſolute Alleinherrſchaft ausübten. Aber auch 
die deutſche Rengiſſance, die prachtvollen formen⸗ 
ſchönen Schreibtiſche von Eichen und matt gebeizt 
Nußbaum, die Sophas mit den hohen Lehnen, die 
Schränke, Truhen, Lutherſtühle ſollen nicht mehr 
verkäuflich ſein. Man findet ſie zu ſchwer, zu 
maſſiv, zu ernſt, wie der Fabrikant ſagt. Eher 
noch acceptirt man dieſen altdeutſchen Stil in 
Poliſander mit reicher Bildhauerarbeit. Das Barok 
Louis XIV. hat aber jenen ſogenannten nationalen 
Stil verdrängt. Ein Schränkchen zu Porzellan mit 
ſchlanken Hermen, hoher Bedachung, mit muſchel⸗ 
förmigen Ornamenten, das den Mittelpunkt eines 
ſolchen Etabliſſements bildet, it ganz entzückend, 
ein Entwurf von großer künſtleriſcher Feinheit. Doch 
eilt der Tagesgeſchmack weiter und weiter, iſt nun 
ſchon beim zierlich ſpieleriſchen Roccoco an⸗ 
gekommen, bei Goldholz, weißem Lack, heller Seide 
mit Buntſtickerei. Dies Alles 11 in nicht viel 
längerer Zeit als einem Jahrzehnt ſo beſtimmte 
Geltung gewonnen, daß die Induſtrie darauf ſich 
einrichten gemußt; die Träume von der Wieder⸗ 
geburt eines vaterländiſchen Geſchmacks, einer 
nationalen Formengeſetzgebung ſind ſchnell verflogen 
und leider tragen die entwerfenden, geſtaltenden 
Künſtler ſelbſt die Schuld an dieſem athemloſen 
Haſten nach Neuem. 

Nicht um von den neuen Möbeln in engliſcher 
Form mit japaniſchen Decorationen zu erzählen, 
haben wir dieſe Bemerkungen gemacht. Ein flüchtiger 
Blick auf das Arbeiten und Streben unſerer haupt⸗ 


Steigerung des Preiſes ſeines Getreides erwächſt. 
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gegenüber dem Golde. Der ländliche und noch 
mehr der induſtrielle Arbeiter und der Handwerker, 
der ſeinen Lohn in Zukunft anſtatt in Gold, in dem 
minderwerthigen, ſchlechteren Silber ausgezahlt er⸗ 
hält, wären ſchließlich die Geprellten; Vortheil aus 
dieſer deutſchen Münzreform würden nur die 
deutſchen und die ausländiſchen Silber⸗ 
producenten ziehen, die ihr Product mit einer 
Werthſteigerung von 18 bis 20 Proc. an den Mann 
bringen könnten. 

Daß Deutſchland in der Aera der nationalen 
Wirthſchaftspolitik fähig ſein ſollte, ſeine Währung, 
um die uns die Welt beneidet, zu Gunſten der 
Mansfelder Bergbau-, der amerikaniſchen Silber⸗ 
Minen⸗Beſitzer und der Länder des lateiniſchen 
Münzvereins, die ihre Silbervorräthe nur durch 
Einſtellung der Silberprägung vor völliger Ent⸗ 
ung ſchützen können, preiszugeben, — an die 
Möglichkeit einer ſolchen Don Quixoterie werden 
wir erſt glauben, wenn uns die Thatſachen dazu 
zwingen werden. 


— —— T [ —ä 
Die deutſchen Colonialerwerbungen 
weſtlich von Zanzibar. 

Ueber die vorſtehende Angelegenheit erhält die 
„Weſ. Ztg.“ von dem Conſul Roghe brieflich 


ſchloſſen worden ſind. In einem mit dem Sultan 
von Nguru, Mafungu Biniani, vereinbarten 
Verträge erklärt dieſer, daß er alle feine Rechte an 


gehörenden Gebiete für ewige Zeiten und zu völlig 
freier Verfügung an Dr. Carl Peters als den Ver⸗ 
treter der Cöloniſationsgefellſchaft abtritt. 

In einem ſpäteren Vertrage erklärt 
Sultan eine noch engere Verbindung zwiſchen ſich 
und der Geſellſchaft ſchaffen zu wollen und erkennt 


der 


ausſchließliche Oberherrin ſeiner ſelbſt und ſeines 
anzen Volkes an. Insbeſondere verſpricht er, die 
Beſtrebungen des Herrn Dr. Carl Peters und der 
von ihm vertretenen Geſellſchaft in Oſtafrika mit 
allen Mitteln und in jeder Weiſe zu unterſtützen. 
Er verſpricht auf Wunſch Arbeits eiſtungen und 
militäriſche Gefolgſchaft gegen Jedermann. Dafür 
verſpricht Herr Dr. Carl Peters, im Namen der von 
ihm vertretenen Geſellſchaft, Sr. Hoheit dem Sultan 
von Nguru, feinem Blutsfreund, nach Kräften 
Schutz und dauernde Freundſchaft.“ 5 

Die von dem Ausſchuß der Geſellſchaft für 
deutſche Coloniſation zur Verwaltung und 
Ausbeutung der in ſeinem Auftrage erworbenen 
Gebiete kraft ſeiner Vollmachten aus Kapital⸗Inter⸗ 


folgende Details: 151 eſſenten conſtituirte Deutſch⸗ oſtafrikaniſche 

„Wir haben der beiſpielloſen Energie und der Geſellſchaft 11 an ihrer Spitze mit entſchei⸗ 
perſönlichen Aufopferung einiger Männer, vor allem [denden Vollma hten zunächſt für einen Zeitraum 
der des Herrn Dr. Peters, die Erwerbung von | von fünfzehn Jahren ein Directorium. Daſſelbe 


überaus werthvollen und fruchtbaren Landſtrichen 
in Oſtafrika in einer Ausdehnung zu danken, welche 
etwa derjenigen Süddeutſchlands gleichkommt. Es 
handelt ji) um die von n aus zu 
erreichenden Gebiete von Uſaguha, Nguru, Umwo⸗ 
merro, Uſagara, Umkandoga und Ukami, über deren 
Werth für Plantagenwirthſchaft ſich außer anderen 
Reiſenden Stanley in ſeinem Buche „How I found 
Livingstone“ in farbenreicher Schilderung aus⸗ 
geſprochen hat. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, 
daß dieſe theilweiſe 3⸗ bis 4000 Fuß über dem 
Meeresſpiegel liegenden Landſchaften, in welchen die 
meiſten Cülturpflanzen Javas angebaut werden 
können, die weitaus wichtigſten unſerer bisherigen 
Erwerbungen in Afrika ſind. Das tropiſche Klima 
iſt in dieſen höher gelegenen Gegenden für Europäer 
erträglich und dieſelben können nach Anſicht der 
kürzlich heimgekehrten Expeditionsmitglieder in den 
Morgen⸗ und ſpäteren Nachmittagsſtunden Feld⸗ 
arbeit verrichten. 
Die in Rede 
macht im Auftrage 


beſteht aus den Herren: 

Dr. Carl Peters (Vorſitzender der Deutſch⸗afrika⸗ 
niſchen Geſellſchaft), Dr. Friedrich Lange (Schatzmeiſter, 
dem die Vertretung des Vorſitzenden zufällt), Conſul 

Roghe aus Lorenzo Marques, Delagoa⸗Bai (Pro⸗ 
tofollführer), Graf Behr⸗Bandelin, Hofgarten⸗ 
Director Jühlke (Sansſouci). Daneben iſt eine finan⸗ 
zielle Controlkörperſchaft eingeſetzt, beſtehend aus den 
Herren Generalmajor und Chef der Landesaufnahme 
Regely, Oberpoſtſecretär Ebel, Au und © aEnE1ue) 
Miniſterialpräſident a. D. Dr. Grimm und v. Sydow⸗ 
Dobberphul. 

Die Geſellſchaft für deutſche Coloniſation wird 
im März dieſes Jahres ihre erſte Hauptverſamm⸗ 
lung abhalten. 


— 4 — . ͤ — 


Deutſchland. . 

U Berlin, 5. März. Es iſt noch keine Parla⸗ 
mentsſeſſion vergangen, ohne daß Angaben über 
den Rücktritt dieſes oder jenes Miniſters in 
Umlauf gebracht worden wären. Augenblicklich 
ſind derartige Mittheilungen nicht nur wiederholt 
bezüglich des Finanzminiſters v. Sch ) 
auch des Cultusminiſters v. Goßler verbreitet. 
Wir können jedoch keine dieſer Nachrichten als ver⸗ 
läſſig bezeichnen, am wenigſten jene über den 
Miniſter v. Goßler. Wenn nun aber gar behauptet 
wird, Herr v. Scholz werde das Portefeuille des 
Finanzminiſteriums mit dem eines anderen Verwal⸗ 
tungszweiges vertauſchen, 
daß man es hierbei mit leerer Vermuthung zu thun 
hat. Für die nächſte Zeit aber ſind, wie wir mit 
Beſtimmtheit melden können, Veränderungen im 
Miniſterium überhaupt nicht zu erwarten. 

Berlin, 5. März. 
Steuergeſetze verlautet 
daß die Entwürfe und zw 
Motivirung im Finanzmi rbere 
Ben und „zwar unter e der vorjährigen 

erathungen im Abgeordnetenl a Die Aımab. 
daß die Regierung don Einbr',, 
Abitar N 


d genommen habe, ift all 
5 k 32 


ſtehenden Erwerbungen ſind ge⸗ 

der „Geſellſchaft für deutſche 
Coloniſation“, der nun, nachdem ſie bisher durch 
die Preſſe vielfach angegriffen und verketzert, ange⸗ 
ſichts ihres von durchſchlagendem Erfolge gekrönten 
Vorgehens, ein glänzender Triumph bevorſteht, der 
ſeinen Widerhall in der ganzen Nation finden wird. 
Wahrſcheinlich wird der vom Reiche bereits zugeſagte 
Schutz ſich auch auf gewiſſe Küſtengebiete erſtrecken, 
deren Erwerbung noch in Ausſicht ſteht; unter allen 
Umſtänden wird die Verbindung der Colonie mit 
der Küſte in befriedigender Weiſe geſichert, auch 
wenn dieſes Küſtengebiet nicht deutſch werden ſollte, 
ſo daß entſprechend dem § 3 der Congo⸗Conferenz⸗ 
Verhandlungen auch hier zollfreie Einfuhr reſp. 
Durchfuhr ſtattfinden wird. 

Die Antheilsſcheininhaber der eee für 
deutſche Coloniſation“ werden als Ge enleiſtung 
der bereits gewährten Gelder Land er alten zur 
Rate von 75 Ar pro e Mark, alſo etwa 
3 preußiſche Morgen und ſich dieſes Land ſelbſt 

ähl Im Falle der Verzichtleiſtu N 
La reſſente d 


von unterrichteter Stelle, 
ar mit ſehr umſangreicher 


3 verbre 


für 


BUNTE, 

Asetat iſt dem A 
Er An in der Hauptſa 
lichten Eiſenbahnen und außerdem enthält er eine 
Forderung von 20 970 für 
commiſſar und zwölf Schutzmänner in Frankfurt a. M. 

‚AKC. Berlin, 4. März. Im yanıe 1879 ſchrieb 

einxich, v. Treitſchke in ſeiner „Deutſchen 
eſchichte, menſchenfreundlicher Sinn habe 
Friedrich Wilhelm III. zum Freihändler gemacht, 
um „Gegner jener Geſetze, welche den kleinen 


d. ud ec Vest „ 
Deriwerikin von Ländereien und die e 
von Handel und Schifffahrt 0 Selbſtbetrie 
der Uebertragun an andere Geſellſchaften, ſowie 

deutſche Coloniſation im Oſten Afrikas. 
ch ſchließe dieſe flüchtigen ufzeichnungen mit 
dem Hinweiſe auf die beraſchende Thatſache, daß 
dieſe Erwerbungen durch Contracte, abgefaßt in 
bündiger, von Reichs wegen bereits geprüfter Form 
— welche mir im Original nn — in der Zeit 
von ſechs Wochen zwiſchen Oktober und Dezember 


rdnetenhauſe zuge 


1 


durch Verhandlungen mit den Sultanen der oben ] Leuten, die Lebens bedürfniſſe vertheuern 
bezeichneten Landstriche zum Abſchluſſe kamen.“ ober die Verwerthung der Arbeitskraft erſchwerten.“ 

ie „Tägl, Rundschau“ theilt ferner den | Sechs Jahre ſpäter enthalten die von ihm heraus⸗ 
Wortlaut einiger der wichtigſten V rträge mit, | gegebenen „Preußiſchen Jahrbücher“ einen Aufſatz, 


welche mit den verſchiedenen Häuptlingen abge⸗ 


die ihm widerſpruchslos als alleinigen Souverän 


dieſelbe daher „auf ewige Zeiten als alleinige und 


olz, ſondern 


ſo liegt es auf der Hand, 


niſterium fertig vorbereitet 


„ der Vorlage 


geordneten 8 
e der Etat der neuverſtaat⸗ 


einen Polizei⸗ 


ö 


Dor kuche in der Nähe von Osnabrück gegeben. 
ae Sehr 255 von dem Erben der braun⸗ 
ſchweigiſchen Millionen! 

Schweiz. 


elchem der Satz man vertheuere durch agrariſche 
zölle nothwendige Lebensbedürfniſſe, bekämpft wird. 
Junmehr handelt es ſich nicht mehr um Ver⸗ 
theuerung, ſondern um das „Verhindern einer 


| 


erbilligung“, und das i zeußiſchenn De. erz. Der Bundesrath hat ein 
Sebrbücenn” “ih e ore 5159 Kreis ſchretben an die em Hechte er⸗ 
ſch Herr v. Treitſchke dari laſſen, welches dieſe von feinem Beſchluß betreffend 


3 darin, daß man den kleinen 
uten die Lebensbedürfniſſe nicht vertheuerte und 
e Verwerthung der Arbeitskraft nicht erſchwerte, 


N: 


die Maßnahmen gegen die el in Kennt⸗ 
b 5 jest und fie en aan ER 10 en 
och menſchenfreundlichen Si 1885 macht jeine | Bundesanwalt und den Unterſu ungsrichtern bei 
lch a) Unter ep zwiſchen Ver⸗ der bevoriiehenden Unterſuchung ihre Aufgabe 
teuerung und Verhinderung der Verbilligung der | möglichſt zu erleichtern und deren Aordnungen ſofort 
gwöhnlichen Lebensbedürfni e, und erachtet die zur Ausführung zu bringen. Je e Ergeb⸗ 
lcgtere als eines der höchſten ſocialpolitiſchen Ziele niß der Urterſüchung werden die Angeklagten den 
dir wicg schlichen Gejeggebung! eidgenöſſiſchen Aſſiſen oder den Gerichten der be⸗ 
Das e nzige ſtreng⸗confervative Blatt in iefenven Cantone zur Verurtheilung überwieſen 
Veſtfalen, die ene Weſtf Volksz.“, ſpricht ſich] werden Ueber den weitern Inhalt des Kreis⸗ 
nit bemerkenswerthem Freimuth über die ſchreibens wird, da die in ihm enthaltenen 
Echweninger⸗Debatte im Abgeordnetenhauſe alſo aus:] Weiſungen noch nicht alle zum Vollzug gelangt 
Wir find gerecht genug, zuzugeſtehen, daß das, was ſind, vorläufig noch Stilljchweigen bewahrt, immer: 
105 bg. Dr. a in dieſer Richtung ge⸗ hin vernahm man, daß das energiſche Einſchreiten 


tlich d Ch: N 
58 a debe Echo in unſerem Herzen gefunden [des Bundesraths gegen die im ien, Gehiete der 
hit. Im Gei 


Geiſte geſellen wir uns zu denjenigen, die ihm Schweiz ſich aufhaltenden Anarchiſten einheimiſchen 
=. ganz 0 N treibenden Beweg⸗ und fremben, ſich Caf Anzeichen ſtützt, welche die⸗ 
künden — ein bier wohlverdientes Bravo zugerufen ſelben der hen bſichtigten Ausführung verbrecheriſcher 

ben, Außerdem machten wir bemerken daß jede Lar⸗] Pläne und ber dazu nothwendigen vorbereitenden 


it oder nur Opportunitäts⸗Rückſicht in dem betreffenden 
nfte für das Anſehen, ja den inneren Zuſammenhalt 
uld darum den Beſtand gerade der conjervativen Partei 
deſelbe Bedeutung haben könnte, welche die brennende 

ute für ein Pulverfaß hat, in das fie hineingeſteckt 

rd. Im Blicke auf die ua ſagtman im Sprich⸗ 
rte, daß man am ſchwarzen Node jedes Stäubchen 
he ir ſollten meinen, daß das Gewand der conſer⸗ 
fin dei Partei von einigermaßen ähnlicher Beſchaffenheit 
in müßte. Das kann auch durch einen Rückzug in die 
Inmafe lung einer bloßen Budgetfrage nicht ge⸗ 
| 


Handlungen höc. z verdächtig machen. Unter den 
hier in Bern Ag hafteten befinden ſich allein 
14 Schneide „W 3 Schiftſetzer, Frauen 2; 
Schweizer 9, 'r den Cantonen Bern, Schwyz, 
Thurgau, Zu, Freiburg und Aargau. 


Schweden. 
Stockholm, 25. Februar. Die kirchlichen Ver⸗ 
1 e — ſchreibt man der „Fr. Ztg.“ — liegen 
ier zu Lande noch immer im Argen und werden 
auch durch den neuen Reichstag nicht ſehr gebeſſert 


dert wer en. 


en ; werden. So wurde in der Sitzung der zweiten 
„Das „B. T.“ erfährt aus ſicherer Quelle, n 8 
B König Leopold von Belgien bis heute | Kammer vom 14. d. Mts. der Antrag des Paſtor 


E, J. Ekman auf Einführung der facultativen 
Civilehe verworfen. Allerdings gilt die Civil⸗ 
ehe bereits bei Angehörigen der 2—3 nicht⸗ſtaats⸗ 
kirchlichen Bekenntniſſe. Deren find aber nur 
wenige. Gleiches Schickſal hatte am 21. ein Antrag 
auf Beſeitigung des grundſätzlichen Vorrechtes der 
Geiſtlichen bei der Schulaufſicht. In beiden 
Kammern wurde die gegentheilige Auslaſſung des 
„Geſetzausſchuſſes“ in der Frage gebilligt, aller⸗ 
dings wohl in Folge der etwas unpraktiſchen, zu 
ausſchließlichen 72050 des Antrages. — Die 
u 


eines 
Die 


Nals Protector, 
huis officiell anerkannt werden ſoll. 


ie U. a. 


gar von 3 auf 28 Mk., 
56 Mk. per Standard er 


Bezüglich der preußiſchen I 


| igland nicht ger 
„Saen dr beaunichweigtisien E 
heute die „Nordd. Allg. Ztg.“: f 
Das „Berliner Tageblatt“ ſchickt die Erfindung in 
Belt, daß „pon hoher Stelle“ das Wort gefallen 
ſei: „Um den Felſen der Legitimität des Welfenhauſes 
wepe man nicht herumkommen.“ Wir können nicht 
wien, was das „Berliner Tageblatt“ unter „hoher 
Stlle“ verſteht. Vermuthlich iſt der unklare Ausdruck 
in her Abſicht gewählt, der Vermuthung Raum zu geben, 
als ob Se. Mafeſtät der Kaiſer eſwas Derartiges 
gelat haben könne. Dieſe Vermuthung bezeichnen 
wiß als eine unbedingt irrthümliche. 
Der Herzog von Cumberland hat eine 
Shenkung zum Beſten feines Heimathlandes 
gettacht. Er hat 1000 Mark zum Neubau einer 


del t 

{ mn Zukunft zw ele liſirt ee de 
welche die Zukunft zweifellos realiſirt, eine 
Weihe geben wird.“ Der Erlaß durch die Ueber⸗ 
zeugung aus, daß der Congreß die Zuſtimmung 
aller auswärtigen Mächte durch Abſendung von 
Delegirten finden wird. Nach Schluß der 
Kammerberathungen über den Unterrichtsetat wird 
ein Wechſel im Miniſterium eintreten. Der 
| Diinifter des Innern Thoniſſen übernimmt „aus 
Geſundheitsrückſichten“ das biene mn (that⸗ 
ſächlich iſt ihm der ewige erbitterte Kampf in der 
Schulfrage zuwider), während der Ju tizminiſter 
de Volder in das Miniſterium des Innern übergeht. 


an! 


„Wes⸗ 
1 daß 
ri verwandt bin. Mein Vater iſt 


„Ach ſo, das!“ murmelte er lächelnd. 
halb kommſt Du denn dorthin?“ 

„Das iſt leicht zu erklären. Du weißt, 
ich mit den Neg 


ſtädtiſchen Kunſtinduſtrie ‚it aber in jedem Sinne 
lehrreich. Hier ſehen wir ein hervorragendes Können, 
gut geſchulten, ſelbſtſtändigen Kun tgeſchmack. Jedes 
Möbel in ſeiner Art iſt muſtergiltig, jedes würde 


in paſſender Umgebung eine hohe Zierde fein | im zweiten oder dritten Grade Vetter des Herrn 
tönnen. Leider aber fteht die künstlerische Induſtrie [Antbnio, deshalb bin ich im vierten oder fünften 
bei uns noch immer im Dienſte des großen Reich-] Grade Vetter ſeiner Tochter Amalie, die ich geſtern 
!bums, der mit Ueberraſchendem prunken, den zur Kirche begleitete. Gewöhnlich gehe ich in den 
Nachbarn überſtrahlen, nicht mehr beſitzen mag, | Dom, aber geftern machten wir einen Beſuch bei 


was ſchon vor zehn Jahren als ſchön gegolten hat. 
Freuen wir uns, daß der maßgebende Reichthum 
befruchtend auf die Kunſtgewerbe wirkt, aber noch 
mehr werden wir uns erſt dann freuen, wenn er 
ſich den anerkannten Geſetzen der Schönheit unter⸗ 
ordnen, nicht nach Willkür und Modelaune ent⸗ 
ſcheiden wird. Dieſe intereſſanten Möbelſtücke von 
Nicht, die knappen, bequemen und leichten engliſchen 


den Negri, welche an 


em Abhange von Monti⸗ 
cello wohnen, und das 


iſt der Grund, der mir die 
hohe Ehre verſchafft hat, dem Oratorium beizu⸗ 

wohnen und dem Vergnügen, Dich...“ 
Wut ein, ich bitte Dich!“ unterbrach mich 
meine Glück⸗ 


art. 
Mißfallen Dir 


Formen, die japaniſchen Ornamente und Polſter⸗ „Ja, es mißfällt mir, wenn Du über das 
ſtoffe darauf ſind ja unſtreitig von eigenartiger] lachſt, was ich thue.“ . 1 

e ſchöner aber als die Ausſtattungen ein⸗ „Nun, dann werde ich nicht mehr lachen, Jean 
zelner Möbelkojen auf der Berliner Gewerbe⸗Aus⸗ Bart. 


Ich würde weder A e noch Mönch 
werden, das ſteht feſt. Aber in ezug auf Deinen 
Entſchluß kann ich Dir nur ſagen, daß ich Dir 
meine volle Einwilligung gebe. Es wäre mir wahr⸗ 
ſcheinlich nie eingefallen, Dir 


ſtellung ſind ſie nicht. 


4 Die Sirene. Ag 1 ch d ei ich 1 was Dich dazu treibt 
(Fortſetzung.) achdruck verb. halten 19 ich meine Worte für aufrichtig zu 


9 


thun konnteſt, indem Du Dich einem Amte 
widmeteſt, das Dir Gelegenheit giebt, Deinen Glauben 


0 8 & 2 
in die Herzen Anderer IR A 44 


Am folgenden Tage erſchien Jean Bart in 
meinem Hauſe, das er ſeit Monaten nicht betreten 
batte; er war nicht mehr gekommen, ſeit er das 
Prieſtergewand trug. Er brachte mir einen Band 
der „Erhebung Griechenlands“ von Pouqueville, 
den ich ihm vor einem Jahre geliehen hatte, damit 
er auch die Tapferkeit und den Heldenmuth der 
Vertheidiger von Santa Veneranda bewundern 
Lonnte, wie ich es that. Das Fehlen des Bandes 
hatte mir ſchon vielen Kummer gemacht. 

„Nun,“ ſagte ich, als er unter ſeinem ſchwarzen 
Mantel das Buch hervorzog, „haſt Du Gewiſſens⸗ 
biſſe gehabt? Iſt das Dir von Deinem Beichtvater 
befohlen?“ 

e mußte es thun“, erwiderte Jean Bart. 
„Ich könnte es nicht verantworten, Dir das Werk 
unvollſtändig zu machen.“ 


alſo meinen Glückwun 
einen Schatten von Scherz oder Spott.“ 

Jean Bart ſtand und hörte meine Rede an, 
aber mit dem unbehaglichſten Geſicht von der Welt. 
Dann plötzlich ſtieß er dieſe Frage hervor: „Sind 
die Negri reiche Leute?“ 

„Die Negri? Warum fragſt Du mich das jetzt 
nach dem eben Vorangegangenen?“ 

„Nichts, nichts! Es 
Ich dachte, man führe in 
n der Art; 

„Es mag ſein, aber ich kann Dir darauf wirk⸗ 
lich nicht antworten. Die Negri haben in den Bergen 


„Ich danke Dir, und ich danke dem Pouqueville, genügt noch nicht, ſie reich zu nennen. Vielleicht 
der Dich zu mir geführt hat, um Dir bei diefer beſitzen fie noch in der Stadt Häuſer. Dann iſt der 
Gelegenheit meine Glückwünſche zu ſagen.“ 1 


Herr Antonio ein Notar, der \ Ya 
„Das genügt mir; fie find reich, zu reich im 


„Welche? Wozu?“ 5 
„Kannſt Du Dir das nicht denken? eie 


der Geſchicklichkeit, mit der i 


Du das Weihfaß laſſend. 
ſchwingſt.“ 


1. 


dieſen Beruf zu 


aſt gewiß das Beſte 1 was Du 
ich 


95 800 chen e ö 
er Geſellſchaft Geſpräche 1 9 
1 10 . ſein? Werde ich ein guter Pfarrer ſein? Werde 
ich nicht einmal, wenn ich anfange zu ſegnen, mit 
| einem Fluche endigen?“ — 

eine Villa, genau wie die unfrige iſt, aber das 


i noch nicht unwiderruflich. Uebrigens“, fuhr ich mit 
Vergleich zu mir“, rief Jean Bart, den Kopf ſinken 19 

71 0 
„Aber was fällt Dir ein?“ rief ich. „Warum 


gut. Sich den heiligen Weihen zu entziehen, iſt 
nicht leicht, das iſt eine Reiſe, von der man nicht 
zurückkehrt oder nur, um für immer unglücklich zu 


dakſt Du an die Reichthümer Anderer, während 
1 1 allem Mammon entſagen willſt? Du, 
wlcher —“ 


0 n Bart hielt mich durch eine Geberde vom | fein. Denke an den Sohn des Benedetto, der im 
a luck 1 f { vergangenen Jahr nach Amerika ging. Er iſt ent⸗ 
„Rede nicht weiter, die Worte würden ver⸗ | flohen, fie nennen ihn aber einen Exprieſter, einen 


Ketzer, einen Freimaurer.“ 

a Ich ſchauderte, als ich das Wort ausſprach, 
und mein Freund ſchauderte, als er es hörte. Frei⸗ 
maurer! Wer ſcherzt mit dem Wort! Freimaurer 
war zu 1 8 Zeiten gleichbedeutend mit der 
ſchlimmſten Bezeichnung. Jean Bart hatte ſchon 
den Namen und den Schrecken des Namens er ahren. 
In der Straße Quarda, wenn man vom Mittel⸗ 
punkte der Stadt nach dem Platze der Miſſionäre 
ging, ſtand ein alter Palaſt, ganz am Ende links, 
als letztes Gebäude. In dieſen Palaſt, der in den 

roßartigen Formen des vierten Jahrhunderts ge⸗ 
Be war, wurde eines Tage im Anfange unſeres 

Jahrhunderts der Vater Jean Barts gerufen, um 

irgend eine Arbeit als Schmied anzufertigen. Bei 
dieſer Gelegenheit war er in einen großen Saal 

ekommen, ed Wände mit ſchwarzem Sammet. 
edeckt waren, im Hintergrunde ſtanden zwei hohe 

Säulen und überall hingen Thränen von Kryſtall. 
Dieſe Thränen konnte man ſich nicht erklären, wenn 

man nicht das traurige Ende Hirams, des tapfern 
und unglücklicheu Erbauers des Tempels, kannte. 
Der Menſch | Der Schmied, der das geſehen hatte, und 15 
ber, er kann, wenn er einen Wurm in ſeiner Seele [dem die Furcht alles in ſeinem dama 5 

nagen fühlt, ihn verjagen; er kann, wenn er in der jungen Geiſte vergrößert hatte, erzählte bh 

Luft des einen Landes leidet, in ein anderes gehen, Kindern gewiſſe Geſchichten von blutigen Se 
um dort frei zu athmen. Doch nicht Jeder, nicht | niffen, von Schwüren und von Opfern, da 
Jeder. Es giebt unter den Menſchen ſolche, die 


erdammt find, in dem Winkel zu leben, zu leiden, 0 e a m Ge⸗ 
1 ſterben in dem ſie geboren nd, in den das heimniß der Freimaurer im Kopfe waren wir 10 
Schickſal ſie geworfen.“ 3 . gewachſen. Arme Freunde der e 
„Tröſte Dich! Du wirft als Pfarrer in die ſchuldige Ucberrefte der Zünfte des Mittela 111 
Berge gehen.“ „mit welchem Schrecken habt ihr mich und u 
„Ja“, erwiderte Jean Bart, „das wird für mich Gefährten erfüllt in jenen Jahren, in N 
das beſte fein, aber wird es für die Andern gut Alles glaubt, in denen man ein weites Feld if 
den Samen, den die Unwiſſenheit ausſtreut. en 
„Du haft Recht“ ſagte Jean Bart, erſchrec 
durch das Beiſpiel von dem Sohne des Benebeiier 
„Du haſt Recht, ich habe Furcht, auch jo zuende 5 
Aber wie ſoll ich mich retten? Ich habe Dir Re 
nicht Alles gejagt; mein Vater wird mir nie ve 
zeihen.“ 25 . ich 
„O, was Deinen Vater betrifft, io, denke ich, 
werde ich Dir helfen können“, erwiderte ich. 1 
„Du! Willſt Du mit ihm ſprechen? ihn über⸗ 
reden?“ # f 


ſcwendet fein. Oder rede nur weiter, mache Dich 
18 meinen Prieſterrock, über meinen Hut luſtig, 
ſo viel Du willſt, ich ſtimme von ganzem Herzen ein.“ 
ö So ſprechend, ſchleuderte der zornige, kleine 
N 10 0 dreieckigen Hut gegen die Ecke meines 
reibtiſches. 
„Was!“ rief ich erſtaunt, „wünſchſt Du Deinen 
ut zum Teufel?“ 5 
„Könnte ich es nur und mit ihm die Idee 
neines Vaters. Der Alte hat mir den Plan mit 
ſanem Schmiedehammer in den Kopf genietet. 
Venn ich an Dich denke, wenn ich denke, daß Du 
eines Tages fort von hier in die ſchöne Welt gehen 
mit! Daß Du frei jein wirſt!“ — Das Wort 
ref er mit unſagbarer Bitterkeit aus. — „Frei 
aa Du Dich losreißen kannſt, ohne deshalb 
erzugeben. Erinnerſt Du Dich noch, wie uns 
de Profeſſoren den Unterſchied zwiſchen Thier und 
lanze klar machten? Dieſe athmet, trinkt, ißt, 
Kür wacht ganz wie wir, aber fie iſt an den 
oden ch und kann ſich nie, nie bewegen. 
zie kann ſich nicht vertheidigen, wenn die Raupe 
kommt, um ihre Blätter zu benagen. 


Jean Bart ſchauderte, und ſie mir nur 
10 60 11 wiedererzählen konnte. Mit dieſem Ge⸗ 


Der Ausdruck in dem Geſicht meines Schul⸗ 
gefährten war ſo tief traurig, daß ich nicht wagte, 
einen Scherz zu machen. x 100 

„Siehe“, ſagte ich, „Deine Berufswahl ift doch 


der Sicherheit fort, die ganz für unſer Alter paßte, 
habe das ſchon vorausgeſehen, was jetzt ge⸗ 
Jean Bart, überlege 


eee eee eee eee, 


ſchehen wird. Ueberlege aber, 


aud, 


urh candidiren. 


* 


Engl 
A. London, 3. März. Gladſtone leidet an 
einer leichten, von Fieberanfällen begleiteten Erkäl⸗ 
kung, in 1 er 810 111 e ER, 
das Zimmer hütete. — Bradlaugh kündigte am üdaneſen Au „ 5 
Sonntag am Schluſſe einer in der Hall of Science berſt Tehtwierig 05 (Tel d. Fr. 39 
gehaltenen Vorleſung an, er würde anläßlich einer 8 
neuen Parlamentswahl nicht mehr für Northampton, 
ondern für den neuen Londoner Wahlbezirk Fins⸗ 


halboffizielle in en ee, Berichte hat. Dieſe neuer Einrichtung, welche auch den] ſauber aus eſtattetes Bändchen, das mit verſchiedenen 
melden, daß der badon eingetroffene Trips: Verke r nach dem Ho enthorba n bie d Kartenſkiz 0 und Illu fe darunter einem wohl⸗ 
litanie Mahdi continuielich via Trips: 0 8b un te bedeutend getroffenen Bilde 1 Beiibere von Angra Pequena, 


n 
Tripolitanien unbeſe 


Herrn F. A. C. Lüderitz in Bremen, verſehen 
it Der Preis der Broſchüre (1 A) iſt fo geſtellt, 


ußland. Sl | An einen der us 1 57 Bericht über den hieſigen gebt Anf ene unn ache t ane en 
rz. Das früher nur füttere au mißnerflänbficher Murten th en kame en fler Die Kartenſkizze von Angra Pequena auf Seite 33 iſt 
ot, daß Berg, Hü zu ftellen, daß die Gzundlage für den Statuten⸗Entwurf | Yeraltet und trifft nur auf die Zeit zu, in welcher die 


ie im Beſitz de 5 5 riefe entſtanden. Die bedeutende Erweiterung, die 
De Boa meitpreuß. Bangewerls-Berbande, tiber Bel Lüderitzland mittlerweile nach Norden der Küſte entlang 


or 8. ; 
ekomme, weshalb, ſo lange erleichtert, wird ſicher vom Publikum lebhaft will⸗ 
g Bleibe, vie Unterierfung br kommen gepeißen werden. 

„ leErgänzung.] Von betheiligter Seite werden wir 


11 — Die Verhandlung gegen die der Urheberſchaft nnnnsderbandes Setäng teferirte, das Staat des und nach Oſten zu durch die Ausdehnung des deutſchen 
1 der Exploſion im Tower am 24. Januar ange⸗ U. den Verliner Fenn 8 V bildete iteiſter Glatt des 10 0 f bee Dethanien erfahren hat, ift auf derselben 
udiläums ö noch nicht verzeichnet. f 


klagten 1 der Cunningham und Burton 
e 


wurde g 


aufgenommen und war inſofern von Intereſſe, als 
4 


) 
] 
Staaatsanwalt Poland kündigte an, er ſei nunmehr 


Juftus Perthes, Taſchen⸗Atlas“ iſt ſoeben in 
21. Aufla h I en neu bearbeitet von Hermann 
Habenicht, in der eographiſchen Anſtalt in Gotha 
erſchienen und enthält 24 colorirte Karten nebſt einem 
geograpbifch-ftatiftifchen Texte, der über die Größe der 
änder, die Zahl der Einwohner, die Gediets⸗ und 
Verkehrsverhältniſſe das zum raſchen Nachſchlagen nöthige 


viele Deutſche verſu 
billiges frei de 


erwerben. KR: auf den flich une ai Ro 
Der Kaifer ſoll dem Grafen Tolſtot die onen des Jubilare folgen, net Mh auf die 

: | rs folgend, mit Rückſicht d 

5 Krim zum Aufenthalte ange⸗Paſſionszeit von jeder Ovation end enn 


: : M i Arz worden. h H 3 ! 
in der Lage, genügende Beweiſe für die Schuld ver | dahin u 5 i N in Oſterode beſtehender | Material vorführt. Die Anwendung des Kupferſtiches 
eee, e dae dee dee IM ß. 

8 cher Petition an das Mbgeorbneten- | ohne die Deutlichkeit der Schrift zu hein rächen; 


Anfangs e noch in Newy erk geweſen, kamen 


1 Bahnhöfe Londons zu ſprengen. Zu dieſem Zwecke 
wurden in den Gepäckniederlagen u nen in 
Victoria, Ludgate Hill, Paddington und Charing 
Croß Handkoffer niedergelegt, welche Atlas⸗Dynamit 
und Höllenmaſchinen enkhielten. Bekanntlich glückte 
80 e DB 1 Ph den drei andern 

ahnhöſen verſagten die Höllenmaſchinen den 
Dienſt. Es iſt nun ermittelt, daß Vue den 


in Southampton gekauft und nach London gebracht 


dal, und in einem der anderen aufgefundenen 
offer wurde ein Rock gefunden, welcher 


höchſt verd 
und der 
derſelbe in 


Antrag auf © 
mp lange des Prinzen war ſofort von 


gefolgt. 
Italien. 


Im Miniſterium des Aeu 


Reſume der bis 155 gemachten Entdeckungen. 
ind, 


rnennung einer Deputation 


Rom, 4. März. Die bisherigen Ausgaben für 
die afrikaniſche Politik betragen neun onen 


behalten. ei ewandt, in welcher er die Gewährung von Eiſen⸗ die bedeutendſten Höhen der Länder und die größten 
u. Die zum Reſſort des Miniſteriums des ren a dh nes on iefen der Oceane werden beſonders hevvorgeboben; in 
Auer Sena deren Schulen in den eantragt. Petitionen um Erlaß eines Schuldotations⸗ ein, bon, Girropa werben malie olle 
2 eprovinze i 1 er 5 2 . erlinie 1 7 
ee munesaleneiita. aa Kostmeeteigie | OBERES rn deln air 
obligatoriſchem Unterricht in ruſſiſcher und deutſcher Rickert, aus Oliva durch den Abg. Drame, aus Saftrom 
Sprache umgebildet werden. Bisher befand ſſch dire eingeſchickt) ) Die Handelskammer in Bromberg 
die Verwaltung dieſer Schulen in den Händen der zeantragt den Ausbau einer Bahnverbindung von 
örtlichen lutheriſchen Geiſtlichkeit, künftig ſoll aber Kogalen und Wongrowig in der Fortſetzung über Znin⸗ 
die unmittelbare Controle über den Unterricht und fern den e e e 1 
, Friebland bean a Grat in DEE « 
durch das Miniſterium der Volksaufklärung aus: ach Kallies über Me- Friedland zu bauen. 


geübt werden. 
iche Seit = 10 A e Nachrichten. 

f greiche Serbien; * [Menes Cloroformirungsberfahren.] Die Pariſer 
angeſiedelten Serben aus Macedonien beab⸗ beitihrift „Nature“ bringt intereſſante Mitt en 
ſichtigen, hier am 7. März ein großes Meeting ber das von Paul Bert angewandte Verfahren der 
abzuhalten, um „unter Hinweis auf die ange hloroformirung mittelſt graduirter Miſchungen von 
ſtammten nationalen und hiſtoriſchen Rechte Der leer um 1 ase 1 1 517 85 

i 7% % rſten Mal Chloroform # 
Serben als autochthones Element in Macedonien zubungsmittel 14 05 an en 101 ner 


lihtigt; auf den Blättern von Aſien und Afrika auch 
zum erſten Male die Hauptcarawanenſtraßen angegeben: 
und in Rußland und den außereuropäiſchen Ländern 
wurden diejeuigen Flüſſe, Haus denen durch 
regelmäßige Dampfſchifffahrt ein großer Theil des 
Verkehrs bewältigt wird, hervorgehoben. Gebiete, 
die für den Handel von beſonderer Bedeutung 
ſind oder in der due Anden wie und Colonialpolitik 
vielfach Erwähnung finden, wurden in zahlreichen Neben⸗ 
karten genauer dargeſtellt, die Orte mit deutſchen Con⸗ 
ſulaten, deutſchen Factoreien und deutſchen Nieder⸗ 
laſſungen außerhalb Europas wurden beſonders berück⸗ 
ſichtigt und von den neuen deutſchen Colonialländern 
beſondere Nebenkarten gegeben. Dieſe Angaben werden 
genügen, um dem ohnehin ſehr preismäßigen Unter⸗ 
nehmen die weiteſte Verbreitung zu ſichern. Der Preis 
des Atlas beträgt nur 2 4 


Serbien. 
Belgrad, 2. März. Die im Köni 


Ange⸗ für die energiſche Vertheidigung derſelben gegen Regeln für di i St 
. enn d d d = mt, 
Feine tingewanderte Elemente, die fich ſolche vin urg due die Greene wales wien ang g un 
tciven wollen und derzeit das ſerbiſche Element in ährlich iſt, feine eigene Meinung hat. Bert erkannte om 5. März. 


Macedonien ernſtlich bedrohen, einzutreten.“ durch Experimente, daß es weit weniger auf die Menge oſſergeſelle 
Aegypten. 5 verwendeten Chloroforms, Aethers, Amylens ıc. an⸗ : Carl Laaſer, T. 
„Daily Chronicle“ ommt, als auf das Verhältniß, f 


äubungsftoff der eingeathmeten Luft  bakmifee Aft 
N du un 0 er eingeathmeten u etgemi ut. 
der Abſicht Lord ie ämpfe von 30 Gr. 5 


uhr⸗ 
nn 


95 
D 


none Götſch in Klein⸗ 


T. 


2 


na Sachs, 

drich Ottomar 
Arbeiter Carl Al 
Thiel. — 


beginnen pfl d Y anz ver⸗ Jankowska. 
eden. Auch d NP 19 wird Todesfälle: Wittwe A t 
dauert höchſtens 1 Ihemsti, 78 J — Frau R Herrling, 
über „ der Fälle | 36 J. — Fran Hedwi Commandeur, 
Er nde 100 fi 95 ei Arbe 
findungsloſig⸗ 1 1 
’ In 6 bers Minne Jabrikarbeiter 
en eingetreten; ma Topp, 50 J. 
Berſtäxkung der Miſch Bogens 7% 
Der Puls wird wieder regel⸗[— 
vis 


oheiſen. x 


gin Mär a 

er ab: Zerpor, . Mir (Schlag- Gone. e 

entlich erden & 0 12 65 ch von einen af Berlin 949, ec anf Sonden 45, Wh: 

nd der Peinzeſſt Wales pace des | Transfers 4,86%, Wechsel auf Paris 5,26%, 4% fundirte 
al , N dale enen , Eifer kee 
arnelliſtiſchen Stadträthen niede i | tor Actien „Chicago⸗No eſtern⸗ 
arnelliſtiſchen tadträthen niedergeſchrieen, ſchwere Arbe ft Wien 3. M Von d fi lien 940%, Lale⸗Shore⸗Actten 62405 Central⸗ Pacific. 


i d h at 

mieden wird. Actien 34%, Northern Pacific⸗ Preferred Actien 42%, 
eine 1 ſtzes d Louisbeille und abu Nelken 31%, Union Pacific 
Actien 47%, Chicago Milw. u. St. Paul⸗Actien 71%. 

Reading u, Philadelphia-Actien 16%, Wabaſh Preferred⸗ 
Actien 11%, Illinois Centralbahn⸗Actien 124 ¼, Erie 
Second⸗Bonds 55%, Central Pacific⸗Bonds 111%. 


Gluck, Hayd ll Sch iffs⸗Liſte. 
Modellen des 5 ee — Wind: SW. 


einem 


5 Von der Marine. 
Kiel, 5. März. Wie wir hören, wird der 


Firma Nichts in Sicht. 


„Nein, gewiß nicht. Mit V 


mich ſeinem Hammer gegenüber zu ſtellen, 
Vater reden. Mein Vater 


1 


weifle daran; ich glaube wohl, daß Du Deinen 


Hater rühren kannſt, aber wir i 
3 It, ird er meinen 
überzeugen? Das iſt doch die Hauptſache.“ 
u 


a uns Beſſeres erdenken“ — ſagte ich die 

i ſtens hoffen, 
Es kann ſo nicht gut werd glg Ehen. 
\ 5 jo verden. = 
mabe mit dem Weihkeſſel in der Hand, das 191 
icht. — Meine Couſine Amalie hat das 


el zuckend. „Aber laſſe mich weni 
wird dieſen Prieſterrock in ha EN 


durchaus n cht 
1 U gejagt.“ 


ei dem Namen Amalie ſprang mein Freund 


auf und ihm glänzten die Augen. 


Haſt Du mit Deiner Couſine von mir ge⸗ 


Pprochen?“ fragte er 


„Wei Habe ich von Dir geſprochen.“ 


65 „Geſtern, als ich aus dem Oratorium 


Ante 99 doch natürlich, da wir Dich in Deinem 


eſehen hatten.“ 


A det Ach ja“, ſagte Jean Bart. „Ich erinnere 
die D 


wußt 
leich ne 


altswendig, denn ich hatte es ihm 


9 309. Er hatte es auch gelobt, das 


natürlich nur ein Akt der Freundf 


1 ER „ 
u ein Liebesſonett mit jenem Lobe 


nic anfängt, das iſt nicht nöthig zu ſagen. 
Jean 


Narts erzähle ich auch hier die Geſchichte 


0 
. 


bewahre mich der Himmel. 30 werde mit meinem 
i 


auch gern; wenn ich mit ihm von Dir ſprechen 


1 nen Augenblick blieb t i 

5 genbli ieb Jean Bart in Gedanken 
N in dann ſagte er: „Sie iſt ſehr ſchön, 
i wahre, Louſine. Du biſt in ſie verliebt, nicht 
daß 100 5 Du biſt ein Narr? Du weißt wohl, 


ü a Sean art ſchon unendlich oft gehört hatte, 
ben ur 10 5 glaubte ich, daß ich für mein ganzes 


0 N01 1 Re 8 5 
wi 1150 Mitſchüler ſprach von einem Sonett, das 
acht auf die Nachwelt kommen wird. 


dert Mal vorgefagt, als er den väterlichen 


chafi. 


und nicht die meinige, die viel we 
ae iſt und die ich ohne Gewiſſensbiſſe uner⸗ 
: (Fortſ. folgt.) 


Chef der Admiralität, Generallieutenant v. Caprivi 
in nächſter Woche hier eintreffen, um die aus 
Danzig kommende Kreuzer⸗Corvette „Luiſe“, ſowie 
diejenigen Schiffe, welche hier demnächſt in Dienſt 


hrung im 
Schiffs ⸗ Nachrichten. 

Rostock 2. März. Laut Telegramm aus Bergen 
von heute iſt der Schooner „Emilie“ in Utvär, 12 Meilen 
nördlich von Bergen, geſtrandet. Schiff voll Waſſer, 

annſchaft gerettet. 

Cloghey, 3. März. Der Schooner „Leonard 
Hollis“, von Portmadoc nach Dänemark, iſt bei North 
Rock geſtrandet und total wrack. Mannſchaft gerettet. 


Hotel dn Nord. Schnurmann, Höfle a. Frankfurt, 
Claaſſen n. Gem. a. Tiegenhof, § arzfeld a. Aachen, 
Liebmann a. Berlin, Kauffmann a. Gepingen, Kaufleute. 
Frau Rittergutsbeſ. v. Kalkſtein a. Klonowken. 5 

Engliſches Haus. Kablitz a. Königsberg, Ingenieur. 
Hoffmann a. London, Kreusler a. Kettwig, Siegel und 
Berger a. Leipzig, King a. Peterhead, Troſtorff a. Hückes⸗ 
wage, Meyer a. Frankfurt, Mylius a. Stettin, Kauf⸗ 
leute. Siedenſchlag a. Bromberg, Rittergutsbeſitzer. 

Hotel drei Mohren. Kauffmaan a. Aachen, Krauſe 
a. Breslau, Baum a. Berlin, Schremmer a. Königsberg, 
Bergmann a. Celle, Cohn a. Landeshut, Oehlſchläger a. 
Frankfurt, Bocholt a. Nordhauſen, Huß a. Stettin, 
Vörfter a. Dresden, Wolf a. Darmſtadt, Kaufleute. 
f Ä Glaſer a. Stralſund, Schiffs⸗Capitän. Becker a. Alt⸗ 
ſtert werden. — Ei Chriſtburg, Rentier. Rohrbeck a. Königsberg, Aſſec.⸗ 


geſtellt werden ſollen, zu inſpiciren. An der Reparatur ][ uumentes, mit den 
und Ausrüſtung ſämmtlicher Schiffe wird wil groge s I endlich 8 
Eifer gearbeitet. Die Kreuzer⸗Fregatte „Moltke“, . 

welche als Erſatz für „Cliſabeth“ nach Oſtaſien 
See ſoll, wird in nächſter Woche fertiggeſtellt fein, 


„Ich 


Vater Ferner werden für die Indienſtſtellung vorbereitet: 


Die Kreuzer⸗Corvette „Carola“, die Se elfr 
„Niobe“ und die Brigg „Mus quito“, fei 
als Freiwilligen⸗Schulſchiffe beſtimmt. Die Kreuzer⸗ 
Fregatte „Blücher“ wird vom April ab für die 
Torpedo⸗Verſuchsſtation auf acht Monate in Dienſt 
kommen. Der Aviſo „Grille“, welcher urſprünglich 
als Geſchwader⸗Aviſo in Ausſicht genommen 
war, kommt für die Oſtſee zu Vermeſſungs⸗ 
ern m a if a 9 alsb 
ndienſtſtellung des Panzerſchiffes „Baiern“ 
bewirken, ſind am Bord dieſes Schiffes ſo viele 
1 0 2c. beſchäftigt, als nur eben placirt 
werden kö 


gebracht worden 
lange zu warten 


wen, von China 


0 
! f Wult. in Prin Onſpector. Rook a. Neuſtadt, b 
läſſig außen⸗ und binnenbords gearbeitet. „Baiern“ Ilrumental⸗Piece d . tel de Weterabonn, N Pick Mlendorf a. Berlin, 
ſoll zunächſt Probefahrten vornehmen. Außer | fer Joachim un Ganswindt a. Stettin, Vocke a. Striegau, Kaufleute. 
gates wird, wie wir hören, demnächſt ein Champorion a. Berlin, Verſ.Inſp. 
andere 


ging. 


Verantwortlicher Redacteur für den politiſchen Theil, das Feuilleton 
und die vermiſchten Nachrichten: 1 B. Dr. B. Herrmann — für den lokalen 
und provinziellen, den Börſen⸗Theil, die Marine und Schi fffahrta⸗Nach⸗ 
richten und den übrigen redackonellen Inhalt: A. Klein — für den 
Inſeratentheil: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Jahre eine 


Uebungsfahrten in See gegangen, wird a 
Admiralität hierher n 1 Ausſtellung ftattfinden, welche 


5 m Gebie 0 

kehren. Die Kreuzer⸗Corvette „Luiſe“ wird nach f . Aden Pe Die eee 
ihrem Eintreffen hier vollſtändig armirt, ver⸗ Ge d f 2 Mill. Pfd a 
proviantirt ꝛc. werden, um ſodann anfangs April gel Bei Huſten, 
als Schiffsfungen⸗Schulſchiff zunächſt die Reise d. Heijerfeit, Verſchleimung ꝛc., überhaupt bei allen 
nach Nordamerika anzutreten. „Luiſe“ iſt bekannt⸗ catarrhaliſchen Affectionen der Athmungs⸗Organe, 
lich als Erſatz für die ei fene befindliche G ner alien 0 505 110 Mina 
Kreuzer⸗ ) eymphe“ beſtimmt. f [Caramellen, & Beute und 50 9, und Malzextrac 

euzer Corvette „Ny ph ] ö (Schutzmarke „Hufte⸗Nicht“) von L. H. Pietsch & Ce. 
in Breslau, Altbüſſerſtraße 3/9, als anerkannt wirkſam 
bewährt! — Zu haben in der „Apotheke zur Altſtadt“, 
Holzmarkt, in der „Apotheke zum Elephanten“ und 
bei Albert Neumann, Gebr. Pätzold, in Prauſt bei 
Apotheker B. Sie. 


materielle Endergebniß 
der von 420 Stockholders 
angegriffen zu werden 


Danzig, 6. März. 

I Pferdebahnbau.] Wie wir zuverläſſig pa 
wird In Stzoßen  Cienbabugeledhnen 
den Bau der neuen Pferdebahnlinien in unſerer 
Stadt am 1. April in Angriff nehmen. Das 
Schienenmaterial wird in den Fabriken bereits 
verlegungsfertig hergeſtellt, ſo daß die Schienen⸗ 
ziehung verhältnißmäßig ſchnell wird von ſtatten 
gehen können. Ein für den Verkehr wie für das 
Unternehmen ſelbſt ſehr wichtiger Punkt iſt jetzt 
gefichert: die Anlegung einer directen Abfahrts⸗ 


Er 
viel⸗ 


— —— 


— — 


Seit 1876: 21 Centralgesch. u. über 609 Eil. in Denisehl.! 


OSWALD NIER’S 
(Hauptgeschäft: 
BERLIN, Wallstrasse 25) 
chemisch 
untersuchte, reine, 
ungesypste franz. |"% 

— Naturweine — 6 
von kd. 1.— pro Lit.an. NE 


Ausf. Preis- Courant 
gratis & france. 


8 af 
San begleitet und ergab 


gefä; 18 000 


war 


| Literariſches. g 
nter dem Titel: „Aus Deutſch⸗ Afrika. Tagebuch⸗ 
Brie eines jungen Deutſchen aus Angra Pequena,“ 
ſtelle für die Pferdeeiſenbahn nach Langfuhr find ſeßt die feiner Zeit in der „Danziger Seitung“ | 

5 Lan Ete, welche Muhr publirken Briefe E. Walt. Wegner aus Fuderitzland 
G6 f der bebe len Behörden de im Irlage von Edwin Schlömp (Leipzig) als ge⸗ 

enehmigung der betheilig 5 erhalten ſondde Broſchüre erſchienen. Sie bilden ein nett und 


| 


N 
{ 


der 


niger 


P 


Die Beerdigung des ver 
ſtorbenen Polizei⸗Commiſſariu 
Bl RE findet heute, 
Nachmittags 3 Uhr, von der 
Leichenhalle des Trinitatis 
Kirchhofes halbe Allee 1517921 


g. 

Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt am 25. Februar 1885 die in 
Brieſen beſtehende Handelsnieder⸗ 
laſſung des Kaufmanns Max Jo l- 
Sohm ebendaſelbſt unter der Firma 
Max Joelsohn, vorm. Gabriel 
Goetz, in das diesſeitige Firmen⸗ 
Regiſter u. Nr. 298 eingetragen worden. 

Culm, den 23. Fehruar 1885. 

Königl. Amtsgericht. 
Kossack. (2893 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute sub Nr. 435 bei der Handels⸗ 
geſellſchaft S. Süß & Co. folgender 
Vermerk eingetragen: 5 

Die Handelsgeſellſchaft iſt durch 
gegenſeitige Uebereinkunft auf⸗ 
gelöſt. (2919 
Danzig, den 2. März 1885. 
Königl. Amtsgericht X. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche des Ritter⸗ 
guts Kalthof Band J., Blatt 143 auf 
en Namen des Rittergutsbeſitzers 
Lieutenant Rudolph Wittnlski ein⸗ 
getragene Rittergut Kalthof 
am 17. April 1885, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, verfteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1489,62 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
369,97,30 Hectar zur Grundſteuer, mit 
1113 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei II. 
eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
un die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des nde dr her⸗ 
vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, 
. uf im e ee vor 
er Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten edge und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelhen bei Feſtſtellung des ge: 
ringſten Gebots nicht berüdfichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
11 59 gegen die berückſichtigten Anz 
prüche im Range zurücktreten. 


fgeld in B 

Das athel 
des Zuſchlags wird 

am 18. April 1885, 


Mittags 12 Uhr, ; 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Pr. Holland, 13. Februar 1885. 
Künigliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung 
wegen Ausreichung der Zinsſcheine 
Reihe IX. zu den Schuld⸗ 
verſchreibungen der Preußiſchen 

Stagtsanleihe vom Jahre 1853. 

Die Zinsſcheine Reihe IX. Nr. 1 
bis 8 zu den Schuldverſchreibungen 
der Preußiſchen Staatsanleihe vom 
Jahre 1853 über die Zinſen für die 
Zeit vom 1. April 1885 bis 31. März 
1889 nebſt den Anweiſungen zur Ab⸗ 
hebung der Reihe X. werden vom 
16. März d. J. von der Controle der 
Staatspapiere hierſelbſt, Oranien⸗ 
ſtraße 92, unten rechts, Vormittags 
von 9 bis 1 Uhr, mit Ausnahme der 
Sonn: und Feſttage und der letzten 
drei Geſchäftstage jeden Monats, 
ausgereicht werden. 

Die Zinsſcheine können bei der 
Wontrole ſelbſt in Empfang genommen 
oder durch die Regierungs⸗Haupt⸗ 
laſſen, die Sale und e in 
Hannover, Osnabrück und Lüneburg 
oder die Kreiskaſſe in Frankfurt a/ M. 
dezogen werden. Wer die Empfang⸗ 
nahme hei der Controle ſelbſt wuͤnſcht 
hat derſelben perſönlich oder durch 
einen Beauftragten die zur Abhebung 
der neuen Reihe berechtigenden 
Zinsſchein⸗Anweiſungen mit einem 
Verzeichniſſe zu übergeben, zu welchem 
Formulare ebenda und in Hamburg 
bei dem Kaiſerlichen Poſtamte Nr. 2 
unentgeltlich zu haben ſind. Genügt 
dem Einreicher eine numerirte Marke 
als Empfangs⸗Beſcheinigung, ſo iſt 
das Verzeichniß einfach, wünſcht er 
eine ausdrückliche Beſcheinigung, ſo iſt 
es doppelt vorzulegen. Im letzteren 
Falle erhalten die Einreicher das eine 
Exemplar mit einer Empfangs⸗Be⸗ 
ſcheinigung verſehen ſofort zurück. 
Die Marke oder Empfangsbeſcheinigung 
iſt bei der Ausreichung der neuen 
3 usſcheine zurückzugeben. 

In Schriſtwechſel kann die Con⸗ 
trole der Staats papiere ſich mit 
den Juhabern der Zinsſchein⸗An⸗ 
weiſungen nicht einlaſſen. 

Wer die Zinsſcheine durch eine der 
oben genannten Provinzialkaſſen be⸗ 
ziehen will, hat derſelben die An⸗ 
weiſungen mit einem doppelten Ver⸗ 
zeichniſſe einzureichen. Das eine Ver⸗ 
zeichniß wird mit einer Empfangs⸗ 
Beſcheinigung verſehen ſogleich zurück⸗ 
gegeben und iſt bei Aushändigung der 
Zinsſcheine wieder abzuliefern. For⸗ 
mulare zu dieſen Verzeichniſſen ſind 
bei den gedachten Provinzialkaſſen 
unentgeltlich zu haben. 

Der Einreichung der Schuldver⸗ 
ſchreibungen bedarf es zur Erlangung 
der neuen Zinsſcheine nur dann, wenn 
die Zinsſchein⸗Anweiſungen abhanden 
gekommen ſind; in dieſem Falle ſind 
die Schuldverſchreibungen an die Con⸗ 
trole der Staatspapiere oder an eine 
der genannten Provinziallaſſen mittelſt 
beſonderer Eingabe einzureichen. 

Berlin, den 16. Febrnar 1885. 
Hauptverwaltung der Staatsſchulden. 

Sydew. 


YET 
{hf 


Dilettanten⸗Vorſtellung 


zum Beſten 


der am Koſubiſchen Markt Verunglückten: 


Freitag, den 6. Mürz, Abends ½8 Uhr, 


im Friedrich-Wilhelm-Schützenhause, 
veranſtaltet vom 


Militair⸗Frauen⸗Verein hierſelbſt. 
7 Uhr. Billets & 2 cl. find vorher im Reſtaurant 
des Herrn Denzer, beim Buchh. Hrn. Scheinert und Cigarrenhändler Hrn. 
Abends an der Kaſſe zu haben. Ebendaſelbſt auch a IT: 


Kaſſeneröffnung % 
Drewitz und 


Danzi 


billets & 50 A. 


N 
Res 


Königliche Baugewerksſchule 
zu Breslau. 


Die Aufnahme neuer Schüler erfolgt x 
Sonnabend, den 11. April er., früh 9 Uhr. 
Anmeldungen nimmt entgegen 


Director Dr. Fiedler. 


re 


Bei Huſten vortreffliche Dienſte. 
Heilbericht aus: ö 
Berlin, Kreuzbergerſtraße 76, den 19. Oktober 1874: 
Herrn Johann Hoff, K. K. Hoflieferant, alleiniger Erfinder 
der Malzpräparate in Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1. Da Ihr 
vorzügliches Malzextrakt⸗Geſundheitsbier meiner Tochter vortreff⸗ 
liche Dienſte geleiſtet hat, jo ſpreche ich meinen innigſten Dank 
aus und bitte zugleich für meine jüngere Tochter, die ebenfalls 
erkrankt iſt und am Huſten leidet, mir doch wieder von Ihrem 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier für 3 Al. zu überſenden und zugleich 
ein Packet Malzbonbons beizufügen. 
Achtungsvoll Wittwe Handschke. 
Preiſe: 6 Flaſchen Malzextrakt⸗Geſundheitsbier incl. Flaſche 
4,20 e. — Concentrirtes Malzextrakt mit und ohne Eiſen a 3 all., 
1,50 ell. u. 1 KM. — Malz⸗Chokolade pr. Pfd. I. 3,50 A., II. 2,50 l. 
— Eiſen⸗Malz⸗Chokolade I. Pfd. 5 K., II. a Pfd. 4 „. — Malz⸗ 
Chokoladen⸗Pulver a Büchſe 1 K. — Bruſt⸗Malz⸗Bonbons a 80 3 
und a 40 I pro Beutel. — Aromatiſche Malz⸗Toilettenſeife I. K. J, 
II. 75 H, III. 50 3, IV. 30 3, Malzpomade a Flacon 1,50 . 
224 


nd 1 
Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 3. 


Weitere Verkaufsſtellen werden in allen Stadttheilen wie in der 
Provinz weiter errichtet. 135 


Bekanntmachung. 


Laut Beſchluß des Gemeinde⸗ 
Kirchenraths ſoll in dieſem Sommer 
ein Ausbau der hieſigen Kircheerfolgen. 
Die veranſchlagten Baukoſten excl. 
der vom Patronat zu liefernden Ma⸗ 
terialien betragen 16 500 % und ſoll 
der Bau im Ganzen an einen Unter⸗ 
nehmer vergeben werden. 
Reflectanten werden erſucht, ihre 
Forderungen bis zum 23. 5. Mts. 
verſiegelt einzuſenden. 5 

Anſchläge und 


„Die Bedingungen, 2 
Zeichnungen liegen auf dem hieſigen 
Amte bereit, auch können ſolche 

| ng der n abge 


Zahnarzt Siedentop. 


Valencia-Apfelsinen ! 
Für Wiederverkäufer 


Mk., 420 extra Lar 
extra Large ca. 130 
13 Mark, 714 Large eir 
180 Pfd. 18 Mk. 


5 Sohn, 
Hamburg, Gr. Burstah 


f Julius Joölſohn 
in das dieſſeitige Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 299 eingetragen worden. 
Culm, den 23. Februar 1885. 
Königl. Amtsgericht. 
Koſſack. 2894 
Wegen Aufgabe der Pachtung 
findet auf dem Dom. Alt⸗Vargow, 
Bahnſtat. Pottaugow, am 24. März, 
Morgens von 9 Uhr ab, 


Auction 
von ſämmtlichem lebenden und todten 
Inventar ſtatt. (28, 
Marienburger und Königs- 
berger Loose & 3 Mk. bei (2922 
Theodor Bertling, Gerberg. 2. 
Soeben erſchien: 


zu verkaufen. Ka 
Das Waarenverzeichniß nebſt Te 
kann werktäglich in meinem Lokg 
Herrenftraße Nr. 19, in welchen a 
der Verkauf ſtattfindet, eingeſel 
werden. 23 
Die Beſichtigung des Lagers ka 
nach vorheriger Anmeldung erfolg. 
Graudenz, den 23. Februar 18. 


Carl Schleifl, 


Konkurs⸗Verwalter. 


Steohhüte 


Meyers Conversationslexicon | weft, farb: um et ji 
neue, vierte, durchaus umgearbeitete und gut 55 
uflage, Lieferung 1. August Hoffmanı 
In Lieferungen & 50 J in Danzig Strohhut⸗Fabrik. 


Heilige Geiftgaſſe Nr. 26. 


| 50 Briefmarken für | J. 


Alle garantirt echt, 


| abonniren in 


. Homann g Buchhandlung, 


Langenmarkt Nr. 10. 5 
In meinem Verlage iſtſoebenerſchienen: 
Amtliche Liſte der Schiffe 


der Deutſchen Kriegs⸗ und Handels⸗ 
Marine mit ihren Unterſcheidungs⸗ 


Cap, Indien, Chili, Java, Brselg., 
Austral., Sardin., Rumän., Spaen, 
Niet. ete. R. Wiering, Hamkg 


Wein-Etiq ueiten, 
Berlin W., F. E. 
Kronenſtraße Nr. 3. 
Muſter franco gegen france 


Signalen, 
als Anhang zum internationalen 


gnalbuch. 
Abgeſchloſſen im Dezember 1884. 
Herausgegeben 


im 

Reichsamt des Innern. 
Preis: geh. 1 K. 

Berlin, den 27. Februar 1885. 


2773) Georg Reimer. 
Eltern 


von Söhnen unter 12 Jahren werden 
auf die unter Oberaufſicht der Königl. 
Preußiſchen Staatsregierung ſtehende 
„Deulſche Militärdienſt⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt in Hannover“ auf⸗ 
merkſam gemacht. Zweck, derſelben: 
Verminderung bezw. leichtere Be⸗ 
ſchaffung der für die Dienenden zu 
bringenden Geldopfer unter nicht fühl⸗ 
barer Mitbelaſtung der Befreiten; 
Verſorgung von Invaliden ꝛc. — 
Für einen zwiſchen 9—12 Monaten 
alten Knaben beträgt beiſpielsweiſe 
die Prämie pro „. 1000 Verſicherungs⸗ 
Kapital, letzteres fällig im Falle der 
Einſtellung des Verſicherten in das 
ſtehende Heer oder in die Flotte: 
einmalig . 199,60 , jährlich 
il. 19,50 2 Im Jahre 1884 
wurden verfichert 15682 Knaben mit 
R. 16 586 000 — 9 Kapital. — Pro⸗ 
ſpecte ac. unentgeltlich durch die 
Direction und die Vertreter. (2888 


in funde Sauce verſende dasirca 
10⸗Pfund⸗Faß fr. unter Poſtnachihme 
für 3 Mark. 955 
L. Brotzen. Greifswald a. /Aſee. 


Rettungs⸗Apparte 
gegen Feuersgefahr, klein, einfal und 
überall anwendbar, A. 12,50. Flln⸗ 
ſtrirte Proſpecte gratis. 2694 
Aug. Hönig in Köln g. h. 
Hoflieferant S. M. d. Köniz. 
Nodenrummel wird gekauft jäfer- 
gaſſe 48 bei A. Schwarz. 2918 
Directrice⸗ reſp. Heirathsg uch 
Eiue geübte Putzarbeitert die 
ſelbſtſtändig einem Putzgeſchäf 
ſtehen kann 5 
möge ſich nebſt Beifügung M 
Photographie und Gehaltsan ! 
melden bei 0 5 
S. Marguardt, Königsberg 
Unterhaberberg 42. 

514 Reiche Damen“ 
Heil ath. paſſ, Heirath. 0 
„General⸗Anzeiger“, Berlin 


(2603 f 


Atelier für künſtliche 
Zähne Langgaſſe 28. 


* 


175 gewöhnlich ca. 140 Pf. 


alle verschieden, z. B. Cala, 


verkaufen. ei 
tto Schwartz, Danzig. 


Feller 


a 15, K., 


Grosse Bratherine 


Deutſche, 


Schönheit. — 


NB. 


Pf. 


. 
a 
(er 


ad Katarrh. 


Dreifache 
fge. 


In Danzi 


Ouverts 


irma bei L. 
ismar, Muſter fr. 


Am Dienſtag, 
verſleigere meiſtbietend gegen 
ünſtler⸗Con 


216 Origina 


1 5 10 Kais ruf. 11 
Südtirol). — Prof. C. Schwen : 
Sr; 75 1 5 e Paris: 
Bürde und Süßes Geſtändniß de. ꝛc. 
Deſfentliche freie 


Beſichtigung 
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